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Die SKOS sagt Nein zur 4. AVIG-Revision 
 
Die Schweizerische Konferenz für Sozialhilfe SKOS lehnt die 4. Revision des 
Arbeitslosenversicherungsgesetzes (AVIG) ab. Sie empfiehlt den Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürgern, am 26. September Nein zur Vorlage zu sagen. 
 
Der Bund will im Rahmen der 4. AVIG-Revision bei der Arbeitslosenkasse rund 630 Millionen 
Franken sparen. Die SKOS befürchtet, dass diese Einsparungen auf die Sozialhilfe abgewälzt und 
somit Kantone, Städte und Gemeinden stärker belastet werden. Zudem treffen die geplanten 
Kürzungen besonders junge Erwachsene und ältere Arbeitnehmende, also genau jene Gruppen, bei 
denen die Integration in die Arbeitswelt am stärksten gefördert werden müsste, um längerfristig 
Kosten zu sparen. 
 
Die Sanierung der defizitären Arbeitslosenkasse soll gemäss der Vorlage des Bundes ganze 18 
Jahre, also bis ins Jahr 2029, dauern. Diese lange Sanierungsdauer bereitet der SKOS Sorgen: Will 
die Arbeitslosenkasse auch zukünftig ein tragfähiges Sozialwerk bleiben, muss sie finanziell solid 
abgestützt sein. Dies ist mit der 4. AVIG-Revision nicht der Fall.  
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